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Russisch-orthodoxe Kirche

Von Konstantinopel ausgehend begann die Christianisierung Russlands

im 10. Jahrhundert. In Kiew wurde ein Erzbischofssitz eingerichtet,

der dem Patriarchat in Konstantinopel unterstellt war. Seit 1326

residierte der Metropolit in Moskau, 1453 wurde sie selbständig. 1510

wurde die Idee von Moskau als dem "Dritten Rom" (neben Rom und

Konstantinopel) formuliert. 1589 wurde der Metropolitansitz von Moskau

zum Patriarchenthron erhoben.

Seit dem Beginn des 18. Jahrhunderts unterlag die russisch-orthodoxe

Kirche (ROK) völlig der Kontrolle der staatlichen Behörden und

erlebte in den folgenden Jahrhunderten einen Niedergang. Nach den

Napoleonischen Kriegen setzte sich eine national-orthodoxe Richtung

durch, die weiterhin eine enge Verbindung von Kirche und Staat

anstrebte. So wurde der russische Zar im Gesetzeskodex von 1832

als "Haupt der Kirche" bezeichnet. Die Revolution von 1905 zwang

die russische Regierung zur Gewährung eines "Toleranzedikts", das

der russisch-orthodoxen Kirche einen größeren Handlungsspielraum

einräumte.

Nach der Februarrevolution 1917 und der Auflösung der Monarchie

konnte in Moskau ein Landeskonzil zusammentreten, welches

das Patriarchat von Moskau wiederherstellte und weitreichende

innerkirchliche Reformen beschloss, die allerdings aufgrund der

Bekämpfung der Religion durch den kommunistischen Staat nie

verwirklicht werden konnten. Auf das Anathema des Kommunismus

durch den Patriarchen am 19. Januar 1918 reagierte der Staat vier Tage

darauf mit einem Gesetz zur Trennung von Staat und Kirche, welches

die Kirche ihres Immobilienbesitzes und fast aller Rechte beraubte.

Es folgten Verfolgungen, Verhaftungen und Verbannungen, später

auch Ermordungen von Bischöfen, Priestern, Mönchen und Nonnen

sowie orthodoxer Laien. Daneben gab es Gruppen innerhalb der ROK,

die für eine stärkere Kooperation mit dem Staat eintraten, etwa die

"Lebendige Kirche". Diese und andere Reformer setzten auf dem "Konzil

der Erneuerer" 1923 Patriarch Tichon (Bellavin) ab und übernahmen

faktisch die Kirchenleitung. Am 29. Juli 1927 bekundete der Moskauer

Metropolit Sergij (Stragorodskij) der Sowjetmacht gegenüber öffentlich

seine Loyalität. Dennoch wurde die ROK nach dem Religionsdekret von

1929 zusammen mit anderen Religionsgemeinschaften fast vollständig

ausgelöscht. Ein geregeltes kirchliches Leben war nur noch in der

Emigration möglich.
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